
Die Digitalisierung beschäf-
tigt die Kreisverwaltung 

Mayen-Koblenz in ihrer täg-
lichen Arbeit in sämtlichen 
Abteilungen und Fachberei-
chen. Dies betrifft zum einen 
interne Abläufe, vor allem aber 
auch sämtliche Leistungen, die 
wir für unsere Bürger digital 
abbilden - vom Online-Antrag 

für Sperrmüll über online aus-
füllbare Elterngeldformulare 
bis hin zur Wunschkennzei-
chenreservierung. Die Anzahl 
an solchen Angeboten wird in 
Zukunft rasant wachsen. Das 
ist gut so - gerade wenn diese 
Lösungen unser Leben einfa-
cher oder sicherer machen. 
Darüber hinaus gibt es heute 

schon unzählige Bereiche, in 
denen es ohne schnelles Inter-
net einfach nicht mehr funktio-
nert. So kann man für unsere 
Unternehmen, nicht nur im 
Technologiesektor, von einer 
existenziellen Bedeutung spre-
chen. Eine fehlende Glasfa-
serverbindung kann zukünftig 
nicht einfach durch weitere 

Standortfaktoren, wie günstige 
Anbindungen an Autobahnen 
und Flughäfen ausgeglichen 
werden. Und auch im priva-
ten Bereich ist schnelles Inter-
net schon lange mehr als ein 
Luxusgut.
All das zeigt uns: So wichtig vir-
tuelle Plattformen, papierlose 
Prozesse und eine digitalisierte 

Welt auch sind - sie nützen uns 
nichts, wenn es Bereiche gibt, 
denen kein oder zu langsames 
Internet zur Verfügung steht. 
Deshalb sind die 44 Millionen 
Euro, die nun in den Ausbau 
unseres Glasfasernetzes fl ie-
ßen, unumgänglich und ein 
extrem wichtiger Schritt für die 
Zukunft unseres Landkreises.
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Landrat Dr. 
Alexander Sa� ig

Kreis MYK. Neue Linien und Ziele, 
dichte Taktungen, bessere Anbin-
dungen, sinnvolle Verknotungen und 
unzählige Umsteigemöglichkeiten 
– das ist das neue ÖPNV-Konzept 
im Landkreis Mayen-Koblenz. „Dass 
dies nach dem katastrophalen Start 
aktuell in der Bevölkerung nicht so 
gesehen wird, kann ich nur allzu gut 
nachvollziehen. Ich bedauere es sehr, 
dass es in den vom Transdev-Konzern 
bedienten Teilen des Landkreises zu 
vielen inakzeptablen Missständen 
gekommen ist“, sagt Landrat Dr. Alex-
ander Saftig. Gleichzeitig will der Krei-
schef eine Lanze für das neue ÖPNV-
Konzept brechen, das unabhängig 
von den Problemen mit Transdev von 
immer mehr Bürgern komplett infrage 
gestellt wird. 

1 Warum kam es zu der Verände-
rung im ÖPNV-Angebot?

„Gerade im ländlich geprägten Teil 
des Landkreises war das alte Angebot 
im öffentlichen Personennahverkehr 
nicht optimal, da teilweise wichtige 
Verbindungen nicht bestanden haben 
oder Linien nicht aufeinander abge-
stimmt waren“, bringt es Landrat Dr. 
Alexander Saftig auf den Punkt. Vor 
dem Hintergrund, dass alle Konzes-
sionen für die Linien im Landkreis 
Ende 2021 ausliefen, wurde bereits 
im Jahr 2011 mit der Vorbereitung 
und den Planungen begonnen. Sämt-
liche Buslinien wurden vom Verkehrs-
verbund Rhein-Mosel auf Grundlage 
des ÖPNV-Konzeptes des Landes 
Rheinland-Pfalz geplant. Die Kreisver-
waltung Mayen-Koblenz hat die Pläne 
mit den Kommunen im Landkreis 
abgesprochen und mit den Schulen 
abgestimmt, bevor sie durch die poli-
tischen Kreisgremien beschlossen 
wurden. Auf Basis dieser umfangrei-
chen Planung wurde dann eine vor-
geschriebene europaweite Ausschrei-
bung durchgeführt.

2 Warum fahren jetzt öfter Busse 
durch die Orte?

44 Millionen Euro für Glasfaser-Ausbau im Landkreis Mayen-Koblenz

Landrat: Wir müssen Vertrauen in ÖPNV zurückgewinnen

Kreis MYK. Der Ausbau von schnel-
lem Internet schreitet in Mayen-Kob-
lenz immer weiter voran. In einem 
nächsten Schritt werden insgesamt 
über 44 Millionen Euro in den Aus-
bau von Glasfaserinfrastruktur im 
Landkreis investiert. 50 Prozent der 
Kosten trägt der Bund, 40 Prozent 
das Land und 10 Prozent die kreisan-
gehörigen Kommunen mit dem Land-
kreis. Nach Ende der Maßnahme 
sollen rund 1.400 Unternehmen, 
32 Schulen und vier Krankenhäu-
ser zuverlässig mit Bandbreiten von 
mindestens 1 Gigabit pro Sekunde 
symmetrisch versorgt werden. Außer-
dem können sich auch 475 private 
Haushalte, die sogenannten weißen 
Flecken in Außenlagen, auf die Band-
breite freuen.

Für die Maßnahmen werden auf 
insgesamt 300 Kilometern Erdreich  
im Tiefbau bewegt und jeweils mehr 
als 500 Kilometer Glasfaser und 
Leerrohre verlegt. Bereits 2018 hatte 
der Landkreis ein Markterkundungs-
verfahren gestartet, um Defi zite in 
der Breitbandversorgung im Land-
kreis aufzudecken und zu benennen. 

 Gigabit-Bandbreiten für Unternehmen, Krankenhäuser,  Schulen und unterversorgte private Haushalte in Sicht

Dem folgte ein aufwändiges EU-wei-
tes Ausschreibungsverfahren und 
Abstimmungsprozesse mit den Kom-
munen im Landkreis. Das Verfahren 
war die Grundlage für eine Antrag-
stellung zur Förderung des Bundes 
zur Breitbandausbau von weißen Fle-
cken, Schulen, Krankenhäusern und 
Gewerbegebieten dar. Parallel zur 
Antragstellung beim Bund erfolgte 
diese auch beim Land. „Ich bin froh, 
dass wir den Glasfaserausbau in 
Mayen-Koblenz weiter konsequent 
vorantreiben. Im Bereich der Wirt-
schaft sind schnelle Bandbreiten ein 
wichtiger Standortfaktor im Wettbe-
werb um Unternehmen und Arbeits-
plätze. Aber auch für den schulischen 
und privaten Bereich mit Homeof-
fi ce, Homeschooling und vielen wei-
teren Anwendungen sind stabile und 
schnelle Anschlüsse unverzichtbar“, 
sagt Landrat Dr. Alexander Saftig. 
Nachdem nun die Förderzusagen von 
Bund und Land vorliegen, können mit 
den Providern die Kooperationsver-
träge geschlossen und die fi nalen 
Abstimmungen der Baumaßnahmen 
erfolgen.

Landrat Dr. Alexander Saftig (2. v. l.) erhielt im Beisein von Rita Emde (Prokuristin der Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft am Mittelrhein und WFG-Geschäftsführer Henning Schröder (rechts) den Förderbescheid des Landes Rheinland-
Pfalz über 17,4 Millionen Euro von Alexander Schweitzer, Minister für Digitalisierung.

„Es sind öfter Busse unterwegs, 
weil es ein erklärtes Ziel von Kreis-
verwaltung und Kreistag ist, so zur 
Reduzierung des motorisierten Indivi-
dualverkehrs, zum Erreichen der Kli-
maschutzziele und zur Steigerung der 
Lebensqualität im Landkreis Mayen-
Koblenz beizutragen“, sagt Landrat 
Dr. Saftig. Das neue Linienbünde-
lungskonzept hat eine Vielzahl von 
Veränderungen im Busangebot im 
gesamten Landkreis Mayen-Koblenz 
mit sich gebracht. Ziel des Gesamt-
konzeptes war und ist es, den öffent-
lichen Personennahverkehr unter 
anderem mit vertakteten Anschluss-
knoten und Freizeitlinien auf ein qua-
litatives und quantitatives Niveau zu 
heben, das mit dem Individualverkehr 
konkurrieren kann. „Der ÖPNV ist 
ein wichtiger Faktor im Klimaschutz. 

Ein Bus kann eine Vielzahl von Autos 
ersetzen. Damit mehr Menschen auf 
den Bus umsteigen und das ÖPNV-
Angebot nutzen, bedarf es aber einer 
attraktiven Taktung“, sagt Landrat Dr. 
Saftig und betont, dass es im alten 
Konzept oft vorkam, dass die einen 
Busse wegfuhren, bevor andere an 
der Haltestelle ankamen. „Das hat 
dafür gesorgt, dass man ewig unter-
wegs war und viele Menschen daher 
erst gar nicht mit dem Bus fahren 
wollten.“

Das neue Busangebot wurde unter 
Berücksichtigung zahlreicher Hin-
weise aus Orts- und Verbandsgemein-
den entwickelt. Zu Recht klagten viele 
Gemeinden über seltenen Busverkehr 
und unzureichende Anbindungen. Das 
neue Linienbündelungskonzept bringt 
jetzt grundsätzlich einen 60-Minuten-

Takt im Landkreis Mayen-Koblenz 
mit sich. Im Speckgürtel rund um die 
Stadt Koblenz verdichtet sich das 
Angebot sogar auf einen 30-Minuten-
Takt und schließt damit bislang vor-
handene Lücken.

3 Warum sind viele Busse fast 
leer unterwegs?

„Wir uns dessen bewusst, dass der 
ÖPNV in Landkreis Mayen-Koblenz 
durch den chaotischen Start einen 
enormen Imageverlust erfahren hat. 
Wir werden noch lange damit zu 
kämpfen haben, das verlorene Ver-
trauen der Menschen zurückzugewin-
nen“, betont der Landrat. Erschwe-
rend hinzu kommt, dass  sich jedes 
neue Fahrplanangebot erst einmal 
etablieren muss. Wie der Verkehrsver-
bund Rhein-Mosel berichtet, kann es 

Der Start war alles andere als gut, doch grundsätzlich sollen die neuen Busverbindungen in Mayen-Koblenz umfassende Verbesserungen im ÖPNV bringen.

durchaus bis zu drei Jahre dauern, bis 
sich ein neues Angebot durchsetzt. 
Und nicht zuletzt hat auch die Corona-
Pandemie dazu geführt, dass weniger 
Menschen Bus fahren.

4 Wenn doch nur wenige den 
ÖPNV nutzen, warum sind die 

Busse dann so groß?
Die eingesetzten Busse müs-

sen entsprechend groß sein, da sie 
bereits morgens im Schülerverkehr 
und zu den Stoßzeiten im Einsatz 
sind. Danach sind diese Busse weiter-
hin im Landkreis unterwegs, um den 
Fahrplan zu erfüllen, bevor sie mittags 
erneut den Schülerverkehr bedienen. 
Den beauftragten Busunternehmen 
ist es nicht möglich, für alle Linien 
zusätzlich Fahrzeuge mit geringerer 
Kapazität vorzuhalten und zwischen-

durch zu tauschen. Das wäre für sie 
weder wirtschaftlich noch würde es 
der eng getaktete Fahrplan zulassen.

5 Warum werden Busfahrer ohne 
Orts- und Deutschkenntnisse 

eingesetzt? Handelt es sich dabei 
um „billige Arbeitskräfte“?

Hinweise, dass Busfahrer mit unzu-
reichenden Orts- und Deutschkennt-
nissen im Einsatz sind, haben das 
Kreishaus insbesondere aus den 
Bereichen Maifeld, Pellenz, Ander-
nach und Vordereifel erreicht, die 
vom Transdev-Konzern abgedeckt 
werden. „Die Vergabe der Linienbün-
del an den Konzern Transdev wurde 
keineswegs über Billiglöhne entschie-
den. Selbstverständlich wurden alle 
Sozialstandards in der europaweiten 
Ausschreibung berücksichtigt“, versi-
chert Landrat Dr. Saftig, für den die 
mangelnden Kenntnisse nicht akzep-
tabel sind. „Schließlich tragen die Ver-
kehrsunternehmen eine hohe Verant-
wortung gegenüber den Fahrgästen.“ 
Zudem hatte das Unternehmen der 
Kreisverwaltung noch zwei Wochen 
vor Umstellung des Linienkonzepts 
Mitte Dezember auf Nachfrage versi-
chert, dass alle Busfahrer über ausrei-
chende Deutsch- und Ortskenntnisse 
verfügen würden. „Wir sind auch des-
halb enttäuscht, weil das Unterneh-
men so auch seiner Verantwortung 
den eigenen Angestellten gegenüber 
nicht nachkommt und die Busfahrer 
Situationen aussetzt, die sie sprach-
lich nicht bewältigen können.“

Nach einer Abmahnung und mehr-
fachem Drängen hat der Konzern 
Transdev der Kreisverwaltung Mayen-
Koblenz gegenüber versichert, wieder 
Ordnung ins Chaos bringen zu wollen. 
Dazu gehört auch, dass Busfahrer 
intensive Sprachschulungen erhalten. 

6 Wo kann man Anmerkungen 
und Beschwerden zum ÖPNV 

loswerden?
Hinweise und Anregungen zum Bus-

verkehr im Landkreis Mayen-Koblenz 
nimmt die Kreisverwaltung unter der 
Internetadresse https://kurzelinks.
de/Busbeschwerde entgegen. „Das 
neue ÖPNV-Angebot wird selbstver-
ständlich beobachtet und gegebenen-
falls evaluiert“, sagt Landrat Dr. Alex-
ander Saftig.

Dr. Alexander Saftig 
beantwortet Fragen der 
Bevölkerung zum neuen 
Buslinienkonzept in MYK

Mein Thema  

Ohne gute 
Infrastruktur keine 
Digitalisierung

  Der Braune Bär

Fällt der Name Brauner Bär, den-
ken viele vermulich erst einmal 

an Meister Petz. Allerdings ist der 
Braune Bär, der an der Terrassen-
mosel im Landkreis Mayen-Koblenz 
zu fi nden ist, um ein Vielfaches gra-
ziler. Beim „Arctia caja“- so lautet 
sein lateinischer Name - handelt es 
sich nämlich um einen Nachtfalter 
aus der Familie der Erebidae. Die 
Bezeichnung „Bär“ erklärt sich mit 
Blick auf die stark behaarten Rau-
pen des Falters. Wenn Bärenraupen 
gestört werden, weisen einige Arten 
eine tapsige, an Meister Petz erin-
nernde Fortbewegungsweise auf. 
Die Falter zählen mit einer Flügel-
spannweite von bis zu 65 Millime-
tern zu den größeren Nachtfaltern in 
Deutschland. Die Oberseite der Vor-
derfl ügel ist dunkelbraun mit einem 
großmaschigen weißen Muster. Die 
Hinterfl ügel dagegen sind leuch-
tend rot mit runden blauschwarz 
gefärbten Punkten. Mit zusammen-
gelegten Vorderfl ügeln sind die Fal-
ter im Gewirr von Ästen mit Licht 
und Schatten hervorragend getarnt.

Der „Teddy“ unter den Faltern


